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Die bulgariſche Frage. 


es hat allgemein 

acht en, auch in 

doc ach keiner 
a 

au 
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um in Europa eine beruhigtere Stimmung 
" Petersburg, obgleich die bulgariſche Frage 
f Richtung hin eine Löſung erfahren hat. Und 
Asche gerade dieſe Frage, welche den europäiſchen Frieden 
Me gern drohte, Hätte im Sommer vorigen Jahres die 
| It, eichsregierung der Forderung der Berliner We ißbierphi⸗ 
beiten ei fie ſtatigegeben und ſich in die bulgariſchen Angelegen⸗ 
in, gugemiſcht, fo würde der Krieg unausbleiblich geweſen 
bullen. T wird daran wohl ſchwerlich noch Jemand zweifeln 
ird fig Nos ſchönen Augen der franzöſiſchen Republikaner wegen 
kur die ußland nicht mit Deutſchland verfeinden; ſobald es 
ahnung teber zeugung gewinnt, daß Deutſchland es an der 
Ian kein ſeiner Intereſſen zu verhindern gewillt ſei, wird Ruß⸗ 
u aggeptir. Anſtand nehmen, die franzöſiſche Bundesgenoſſenſchaft 
0 Venn en die ihm, in welcher Form immer, jederzeit erreichbar 
eage ift ee ſich nur gegen Deutſchland handelt. Die bulgariſche 
Ihren m noch immer offen, aber fie hat für den Augenblick 
ditder vohlichen Charakter verloren; fie würde denſelben nur 
l. „ wenn ſeitens einer europäiſchen Macht eine 
11 kanns inmiſchung erfolgte, die danach angethan wäre, die 
N ami i einer andern Macht herauszufordern. Eine ſolche 
et nur b iſt augenbliclich nicht zu fürchten. Sie Lönnte 
I dat offen bon der Türkei und Rußland ausgehen. Die Türkei 
dubrenne ar keine Luſt, ſich Bulgariens wegen die Finger zu 
f rien u und Rußland hat wiederholt erklärt, daß es Bulgarien 
it denen ill, jo lange das Fürſtenthum von Leuten regiert werde, 
* lt uf eine geſetzliche Regelung nicht zuläſſig ſei. Freilich 
a Mile, and feine Enthaltſamkeit nur, ſoweit es ſich um ein 
ben, ä orgehen handelt; daß ruſſiſce Agenten unausgeſetzt 
Gebe n Bulgarien eine Kataſtrophe herbeizuführen, iſt 
an deinniß, und ebenfo bekannt ift, daß dieſe Bemühungen 
at klugen Verhalten der gegenwärtigen Machthaber 
lan, die un geſcheitert find. Die offiziöfe ruſſiſche Preſſe er⸗ 
dürfe und lgariſche Kriſis könne ſich noch lange hinziehen; es 
=; de orhergeſehener Vorfälle, um eine internationale Kataſtrophe 
A il) leg e der bulgariſchen Angelegenheiten herbeizuführen; 
5 Höfen Esch man auch ruhigen Blutes den mehr oder minder 
achrichten aus Bulgarien entgegengefehen, namentlich 

n, welche die Wahl eines Fürſten in nahe Ausſicht 
8 ſei faſt ſicher, daß Niemand auch nicht der Prinz 
N unge unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Bulgarien 
N 4 bum ren wollen. Sie hält daher auch eine Verlängerung 
g. al; raten der bulgariſchen Regentſchaft für das Wahr: 
ad asc a e iſt Bulgarien unter dem Regiment der 
Mg, Arbter 0 ſchlechter gefahren, als es wahrſcgeinlich unter 


10 n nift es Dadian von Mingrelien und unter einem ruf: 
bad von B erlum gefahren fein würde. Gegenwärtig iſt das 
den u utſchen heimgeſucht, die von Ausländern angeſtiftet 
ie A einen bedenklichen Umfang deshalb nicht gewinnen, 


Ir i 
Wera wülkerung nicht dafür zu haben iſt. 
u, dot 


Unter ruſſiſcher 


J e funden Umtrieben nicht heraus kommen laſſen. Wahr- 
e u, das oe man das auch in Rußland und hat deshalb keine 

Wld befreie Interegnum zu beenden, zumal dies in einer 
icht alrledigenden Weiſe ohne eine Störung des Friedens 


angängig erſcheint. 


% In harter Schule. 
Roman von Gu ſtav Imme— 
— (Nachdruck verboten.) 


y „Hab 0 (Fortſetzung) 

m ae Wort Sie Dank, gnädiges Fräulein, vielen Dank für 
Many die felge er mit jenen tiefen, zum Herzen dringenden 

| iq, und 3 timme in einem feltenen Maße zu Gebote 
„N Jemand ren Einfluß ſich, wie er ſehr wohl wußte, nicht 

N lap, daß und am ſchwerſten eine Frau zu entziehen vermochte. 
kfſiade mich dadurch von meiner Schuld losgeſprochen 


N, Sie Ha ich erkenne an Ihrer Auffaſſung, daß ich hoffen 


“| . 0 meine Dienſte nicht zurückweiſen.“ 


0 open derſelben benöthigt bin, nehme ich ſie unbedenklich 
meſſe Ihnen keontine einfach; „aber noch einmal, Herr Graf, 
mit jen eine Schuld dei, Sie brachten mich ja nicht ab⸗ 
e hat en Leuten in Berührung.“ 
fe" und a ar Worte ganz harmlos geſprochen, aber fie 
zu ſeh raf richtete verſtohlen den forſchenden Blick auf 
e b. dabei wohl ein Hintergedanke ſei. Da fie 
„Da u dreinſchaute, ſagte er: 


an oder vielmehr Ihr Herr Vater die Franzoſen 
wenn auch durch meine Vermittelung, 
ſofern trifft mich allerdings keine Schuld; 
dulden follen, daß man fie in Ihre Nähe 


ir das Vergange 
ne 
r zu peinlich . 


nicht 


vergangen ſein,“ unterbrach ſie 
{ aus dem Munde dieſes Fremden den 
n ge agen zu hören. „Sie haben ſich über alle dieſe 
Gen un ze meinen Better, den Lieutenant von Freiburg, 

tefer hat mir bereits den Inhalt der mit Ihnen 


de Tug Wee det Durch ihn war ich auch auf 


raf verben 186 

gte ſich mit einer Miene, 
in gegen Last befreit, die delitate 
EM ern zu brauchen. 


als ſei auch er 
Angelegenheit nicht 


ürde der Trieb nach Unabhängigkeit das Bulgarenvolk 


| Politiſche Tagesſchau. 
Zu der Mittheilung, daß der Oberbürgermeiſter 


Königlichen Schloſſe keine Einladung erhalten hätte, 


feiner Haltung in der Septennatsfrage, zu erklären ſei. 


veranlaßt, die an ſanskulottiſcher Dreiſtigkeit im Stile Johann 


Jakobys und anderer Ritter der großmündigen Demokratie fo 


ziemlich Alles hinter ſich läßt, was ſelbſt von dieſem Blatte je 
geleiſtet worden iſt. Das „Berl. Tagebl.“ ſpricht von einer von 
dem Königlichen Hofmarſchallamte aufgeſtellten „Proſkriptionsliſte 
der Verfehmten“, von einer „ſeltſamen Uebertragung des verru- 
fenen amerikaniſch⸗republikaniſchen Boycott⸗Syſtems in die mo⸗ 
narchiſchen Sitten unſerer Hofgeſellſchaft“, von Verſuchen, „den 
Bürgermuth überzeugungsvoller Volksvertreter durch derartige 
geſellſchaftliche Achterklärungen zu biegen oder zu brechen“, und 
von ähnlichen Dingen. Bei dem „Berl. Tageblatt“ ſcheinen ſich 
| hiernach unter der Einwirkung feiner parlamentariſchen Zukunfts⸗ 
träume die Begriffe derart verwirrt zu haben, daß es ſich die 
Hof⸗ und Haushaltung unſeres Kaiſers als eine öffentliche Ver⸗ 
gnügungs⸗ und Beköſtigungsanſtalt vorſtellt, zu der jedermann, 
den das „Volk“ oder ein beliebiger anderer Faktor unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens zu einer beſtimmten Stellung erhoben hat, ein An⸗ 
recht auf Zutritt hat. Will das „Berl. Tagebl.“ ſich nicht zu 
dieſer barocken Auffaſſung bekennen, ſo wird es ſich wohl ſelbſt 
ſagen müſſen, daß die Wahl ſeiner Gäſte wie die Gründe ſeines 
Entſchluſſes, ebenſo wie im entſprechenden Falle bei jedem Privat⸗ 
mann, lediglich Sache des Kaiſers ſind — nur daß eine Kritik 
ſeiner betreffenden Entſcheidungen, wie ſie hier von dem „Berl. 
Tagebl.“ ausgeübt wird, ähnliche einem Privatmann gegenüber 
verſuchten Bevormundungen noch um einige Grade der Flegelei in 
den Schatten ftellt. 

Aus den vorliegenden Tabellen über die Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr des deutſchen Zollgebiets in den Jahren 1885 
und 1886 zieht die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Schluß, daß die 
Geſammtausfuhr nicht unweſentliche Fortſchritte und zwar zu 
Gunſten der deutſchen Handelsbilanz gemacht hat. 
deutſche Wirthſchaftspolitit ſei es mehr und mehr gelungen die 
Zufuhr von auch im Inlande erzeugten Rohſtoffen (Getreide, 
Holz, Flachs, Hanf ꝛc.) einzuſchränken und damit den betreffenden 
inländiſchen Produzenten beſſeren Abſatz zu ſichern; die ganze 
Zunahme der Ausfuhr aber entfalle erfreulicher Weiſe auf Fabrikate. 
Die Einfuhr des Jahres 1886 weiſt gegen 1885 eine Abnahme 
bei den Rohſtoffen um 2,4 Prozent, bei den Fabrikaten eine ganz 
unbedeutende Abnahme nach. Vei der Ausfuhr haben die Roh⸗ 
ſtoffe um 0,2 Prozent, die Fabrikate aber um 8,9 Prozent zuge⸗ 
nommen. 

Die Gerüchte über bevorftehende Veränderungen im öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsminiſterium, ſpeziell über den Rücktritt des 
Kriegsminiſters Bylandt, finden keine Beſtätigung. Der Kom⸗ 
mandant des V. Armeekorps, General Catty, hat ein neues Syſtem 
für die leichtere Bepackung des Infanteriſten erdacht, welches gegen⸗ 

wärtig von einer eigens zu dieſem Zwecke niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſion des Kriegsminiſteriums geprüft wird. — Der öfter- 
| reichiſche Botſchafter in Konſtantinopel Baron Calice hatte vor 
„ ———— e — . — —— 29 —— 

„So ſind Sie auch wahrſcheinlich in den Plan des Herrn 
von Freiburg eingeweiht?“ fragte er. 

„Das bin ich,“ antwortete Leontine. 

„Und billigen Sie ihn?“ 

„Warum ſoll ich nicht?“ 

„Ich habe ein gewichtiges Bedenken,“ 
zögernd fort. 2 

„Auch das hat mir mein Vetter nicht vorenthalten,“ fiel 
Leontine ſchnell ein, „und ich theile es nicht.“ 

„Weil Sie die Macht dieſer Sirene nicht kennen,“ verſetzte 
der Graf. f 

„Ich denke doch nicht, daß ſie allmächtig iſt,“ entgegnete 
Leontine und das Lächeln, welches ihrer unbewußt babei ihre 

Lippen umſpielte, der Strahl ſeligen Glücks, der aus ihren Augen 
brach, belehrten den Grafen, wodurch ſie den Lieutenant für ge⸗ 
ſichert gegen die Pfeile der Franzöſin hielt. 

„Ich freue mich Ihrer ſchönen Zuverſicht,“ ſagte er. „Wie 
gerne würde ich ſelbſt den Ankläger machen, aber der Herr 
Baron —“ 

Wieder unterbrach ſie ihn. „Ich weiß, ich weiß, Herr Graf. 
Sie haben bereits das Ihrige perſönlich gethan.“ 

„Und hätte gern ſchon in Baden⸗Baden noch mehr gethan,“ 
fagte er ſchmerzlich, „wenn ich nicht gebunden geweſen wäre, Der 
Prinz wollte einer holden Nähe nicht entbehren —“ A 

„Nein, unterbrechen Sie mich nicht,“ bat er, als fie eine 
abwehrende Bewegung machte, „laſſen Sie mich wenigſtens dieſe 
Rechtfertigung aussprechen, deren ich mich gegen Herrn von Frei⸗ 
burg nicht bedienen wollte. Ich durfte Ihren Herrn Vater nicht 
erzürnen, um meines fürſtiſchen Herrn und Freundes willen Wer 
fi in Hofdienft begiebt, begiebt ſich ſeines freien Willens. 

„Und weshalb begeben Sie ſich hinein?“ fragte ſie, den Kopf 
ſtolz zurückwerfend; wozu geht der Edelmann in Fürſtendienſt? 

| Er ſeufzte. „Sie haben Recht, gnädiges Fräulein, aber nicht 
für Jeden verfließt das Leben glatt und ruhig, es giebt Klippen 
und Untiefen, an denen unſer Schiff zerſchellt, in denen wir 
Schiffbruch leiden und mit Dank die Hand ergreifen, die uns dem 
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fuhr der Graf 


von 
Berlin, Herr v. Forckenbeck, zu der gelegentlich des 90. Ge⸗ 
burtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers veranſtalteten Soiree im 
hatte 
man die Vermuthung geäußert, daß dieſe Uebergehung aus der 
| politifchen Oppoſitionsſtellung des Herrn v. Forckenbeck, namentlich 
Dieſe 
Auslaſſung hat das „Berliner Tagebl.“ zu einer Gegenäußerurg 


Durch die 


einigen Tagen eine Audienz beim Sultan und war in der Lage, 

die Uebereinſtimmung Oeſterreichs mit der Haltung der Pforte in 

der bulgariſchen Frage auszudrücken. 

| Dafür, daß die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland ſich weſentlich gebeſſert haben, liegen mehrfache Mo⸗ 


mente vor. Als ein ſolches iſt einmal die Auszeichnung anzu⸗ 
ſehen, welche dem General Kaulbars gelegentlich ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Wien zu Theil ward. Kaiſer Franz Joſeph verlieh dem⸗ 
ſelben ſein Bildniß. Zum anderen ſpricht dafür auch ein Leit⸗ 
artikel der offiziöſen Wiener „Preſſe“. In demſelben wird 
ausgeführt, daß mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Zuſtände in 
Rußland und weil der Zar gewiß den Ruhm für ſich bean⸗ 
ſpruchen dürfe, zu den opferwilligſten und erprobteſten Patrioten 
Rußlands gezählt zu werden, nach menſchlicher Vorausſicht eine 
Gefährdung des europäiſchen Friedens von ruſſiſcher Seite nicht 
zu erwarten ſei. Möchten auch Katkow und Genoſſen noch fo 
ſehr zu einer Aktion nach Auswärts drängen, möchte ſelbſt Giers 
ſtürzen, ſo dürfte ſich doch im Laufe dieſes Jahres die Poſition 
Rußlands ſchwerlich derartig geſtalten, daß ſich daraus ernſte 
continentale Verwickelungen ergeben könnten. 

In Wien eingetroffenen Nachrichten aus St. Petersburg 
zufolge hat der Zar die flüchtigen bulgariſchen Offiziere darunter 
Grueff und Bendereff, in Gatſchina in Privataudienz empfangen 

und dieſelben der Kaiſerin vorgeſtellt. 

Der Papſt empfing geſtern den preußiſchen Miniſter von 
Puttkamer. Als zuverläſſig wird die ſchon nahe bevorſtehende 
Veröffentlichung eines päpſtlichen Aktenſtückes gemeldet, in dem 
das Verhalten vorgezeichnet wird, welches das Zentrum in Betreff 
der Abſtimmung über das politiſch⸗kirchliche preußiſche Geſetz ein⸗ 
halten ſoll. 

Pariſer Blätter berichten, Fürſt Bismarck mache 
beim Papſt ſeinen Einfluß dahin geltend, daß derſelbe den italie⸗ 
niſchen Katholiken die Betheiligung bei den Wahlen geſtatte. Auch 
Miniſter von Puttkamer hätte bei ſeinem Empfange dem Papſte 
vorgeſtellt, welche Vortheile es für ihn hätte, eine ſtarke Partei 
im italieniſchen Parlament zu beſitzen. Man hat es bei dieſer 
Nachricht offenbar mit einem durchſichtigen Manöver zu thun. 

Auf Befehl des Generals Boulangers erhielten die 
Befeſtigungen ꝛc. von Verdun neue Namen. Auch die Sperrforts 
in der Gegend von Commerey haben der „D. H. Ztg.“ zufolge 
neue Namen erhalten und zwar: Fort de Lionville (bisheriger 
Name) in Zukunft Fort Stengel, Fort de St. Agnant (bishe⸗ 
riger Name) in Zukunft Fort Amey, Fort de Gironville (bishe⸗ 
riger Name) in Zukunft Legrand, Fort de Jouy⸗ſous⸗les⸗Cöôtes 
(bisheriger Name), in Zukunft Raoult, Fort de Paguy—la 
Blanche Cöte (bisheriger Name) in Zukunft Fort Dejtan, Batterie 
d'Uruffe (bisheriger Name) in Zukunft Batterie Puthod, Batterie 
de la Blanche⸗Cöte (bisheriger Name) in Zukunft Batterie 
Proſt. Dieſe Namen ſollen ſchon bei den neuen Karten ange⸗ 
wendet werden. 

Wie das Reuter'ſche Burtau erfährt, wäre England ge⸗ 
neigt, in der afghaniſchen Grenzfrage in die von Rußland vers 
langte Abtretung einetz Theiles des gegenwärtig im Beſitze der 
Afghanen befindlichen Oxusgebietes unter der Bedingung zu wil⸗ 
ligen, daß die Afghanen dafür anderwärts eine Entſchädigung 
erhielten. 

Der 


Selbſtmord des 


| Generals Kork in 
Warſchau, eines alten verdienten Soldaten, der ſich dieſer 


Tage vergiftete, erregt in allen Kreiſen Rußlands Aufſehen. Aus⸗ 


| 

| Abgrunde entreift, mag fie nun einem Fürſten oder einem Bettler 
angehören. Mir iſt Prinz Alexander ein ſolcher Retter geworden, 
darum fühle ich mich ihm verpflichtet, ich diene ihm und darf ihm 
dienen, denn er iſt mein Freund und ein edler Mann.“ 

Sein Auge ruhte bei den letzten Worten forſchend auf Leontinens 
Geſicht, die unter feinen Blicken die Augen zu Boden ſchlug. 
„Der Prinz nimmt warmen Antheil an Ihnen,“ fuhr er, 
| 
| 


in einen leichteren Ton übergehend, fort, „er hat ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen bei mir nach Ihnen erkundigt.“ 

„Sehr gnädig,“ verſetzte Leontine kühl, dem gewiegten Be⸗ 
obachter entging es aber doch nicht, daß es wie ein Freudenſtrahl 
in ihrem Auge aufgezuckt hatte. „Werden Sie ſich wieder in 

ſeine Nähe begeben?“ 

„Zur Reiſeſaiſon gewiß, vielleicht auch früher,“ antwortete 
Falkenburg, „zunächſt erwarte ich nur von einem Menſchen Befehle 
und das ſind Sie, gnädiges Fräulein, gebieten Sie über mich.“ 

Leontine ſah ihn mit einem traurigen Lächeln an. „Gleiche 
ich denn ſo ſehr der Prinzeſſin im Märchen, die von der böſen 
Stiefmutter, von Drachen und Ungeheuern bedroht iſt, ſe daß 
Ritter und Helden ſich ihrem Dienſte weihen, zu ihrer Befreiung 
auf Abenteuer ausgehen müſſen?“ ſagte ſie. 

„Jedes Jahrhundert hat feine Drachen und Ungeheuer und 
ſeine eigene Art des Kampfes gegen ſie,“ verſetzte der Graf. „Sie 
haben Herrn von Freiburg zu Ihrem Kämpen auserſehen, follte 
aber feine Lanze zerſplittern, fein Arm lahm werden, fo geſtatten 
Sie, daß ich ſtatt ſeiner eintrete.“ 

„Ich fürchte das zwar nicht,“ verſicherte Leontine, „dennoch 
nehme ich Ihr Anerbieten an.“ 

„Und bis dahin darf ich Ihnen nahe bleiben, Sie zuweilen 
ſehen, Ihnen meine Beobachtungen mittheilen und von Ihnen 
Ihre Hoffnungen und Befürchtungen erfahren ?“ bat er. 

Sie neigte zuſtimmend das Haupt. „Haben Sie Dank für 
dieſen Beweis der Freundſchaft, Herr Graf,“ ſagte ſie. „Ach, 
ich weiß, daß ich Freunde habe, iſt mir erſt zum Bewußtſein 

kommen, wie einſam ich mich fühlte,“ 


ſeit 
ge⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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wärtige Blätter berichten über einen hinterlaſſenen Brief des 
Generals, worin als die Urſache der That die Furcht, ſeinem 
kürzlich verhafteten Sohn würden Geſtändniſſe durch die Folter 
erpreßt werden, die ihn, den Vater, kompromittiren könnten, an⸗ 
gegeben wird. 

Gegen die Attentatsgerüchte aus Gatſchina 
wendet ſich der Petersburger Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“, 
indem er ſeinem Blatte meldet: Lieſt man Tag für Tag die 
ausländiſchen Zeitungen, ſo gewinnt man die Ueberzeugung, daß 
man in Europa alle die Gerüchte über einen Mordanſchlag in 
Gatſchina, die heimliche Hinrichtung der Verbrecher vom 13. 
März und ähnliche Schauermären wirklich glaubte. Es iſt dies 
auch nicht zu verwundern, da felhft hier, alſo an der Stelle dieſer 
angeblichen Ereigniſſe, beinahe täglich ſolche Gerüchte auftauchen, 
die aber ſchon am folgenden Tage wieder vergeſſen ſind. Das 
ruſſiſche Publikum wundert ſich dann aber nichts deſtoweniger, 
dieſe Gerüchte, denen es ſelbſt einen Augenblick Beachtung und 
Glauben ſchenkte, in ausländiſchen Blättern zu finden, und iſt 
empört, wenn dadurch der ruſſiſche Kurs gedrückt wird. Jene 
Gerüchte haben ihren Urſprung in der Thatſache, daß hier bis 
zum heutigen Tage noch zahlreiche Verhaftungen ſtattfinden. Auch 
in Gatſchina find ſolche vorgekommen. Da ſolche Verhaftungen 
natürlich meiſtens einen geheimnißvollen Anſtrich haben, fo iſt die 
große Menge ſehr geneigt, in ihnen die Folgen eines geplanten 
Mordanſchlags zu ſehen. Davon, daß manche der Verhafteten 
oftmals nach der erſten Vernehmung freigelaſſen werden, weil 
ſich ihre Unſchuld herausgeſtellt, erfährt man im Publikum wenig. 
Iſt aber hier ein derartiges Gerücht aufgetaucht, ſo kann man 
ſicher ſein, es in den nächſten Tagen zehnmal vergrößert in der 
ausländiſchen Preſſe zu finden. Man kann daher im Auslande 
nicht vorſichtig genug in der Beurtheilung der Petersburger 
Lärmnachrichten ſein. Es ſollte mich wundern, wenn nachſtehen⸗ 
der Vorfall nicht gleichfalls einen Anlaß zu einer ſchwunghaften 
Entenzucht geben ſollte. Als der Kaiſer am 7. April eines 
Truppenfeiertages wegen in Petersburg war, wurden, kurz bevor 
er durch die Morskaja fuhr, dort in einem Hauſe ein junger 
Mann und eine Frau verhaftet. Wenige Minuten ſpäter befahl 
der Kaiſer dem Kutſcher, in der Nähe jenes Hauſes anzuhalten, 
weil er ſah, daß ihm jemand eine Bittſchrift überreichen wollte. 
Er ſchickte einen Polizeibeamten zu dem Bittſteller, übergab die 
Bittſchrift der Kaiſerin und fuhr dann weiter. Sofort verbreitete 
ſich das Gerücht, jene beiden verhafteten Perſönlichkeiten hätten 
Bomben bei ſich gehabt, und der Bittſteller ſei abſichtlich aufge⸗ 
ſtellt geweſen, um den kaiſerlichen Wagen anzuhalten; die 
Wahrheit aber iſt, daß jene Perſönlichkeiten verhaftet wurden, 
man aber keinerlei Bomben bei ihnen fand und daß die Bitt⸗ 
ſchrift, die vollſtändig begründet war, mit dieſer Verhaftung nichts 
zu thun hatte. So entſtehen Lärmnachrichten. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 13. April 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte vorgeſtern Nachmittag 
eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. 
Fürſt Bismarck, der geſtern früh nach Friedrichsruhe abgereiſt 
iſt, gedenkt bereits Anfang nächſter Woche wieder nach Berlin 
zurückzukehren. J 

— Das preußiſche Staatsminiſterium wurde heute Mittag 
vom Kronprinzen, der morgen Abend nach Ems abreiſt, em⸗ 
pfangen. 

— Im Monat März diefes Jahres waren die Münzſtätten 
zu Berlin, München, Stuttgart, Carlsruhe und Hamburg in 
Thätigkeit. An der Berliner Münze wurden ausgeprägt: 
26 051 720 Mk. in Doppelkronen auf Privatrechnung, ſowie 
1 067 602 Mk. in Einmarkſtücken und 27 708 Mk. 14 Pf. in 
Einpfennigſtücken. In München, Stuttgart und Karlsruhe wurden 
nur Einpfennigſtücke geprägt und zwar in Beträgen von 5251 
Mk. 63 Pfen., 8840 Mk. und 1600 Mark. In Hamburg 
wurden 3 610 820 Mk. in Doppelkronen auf Privatrechnung ge⸗ 
prägt. Nach den im Monat März ſtattgefundenen Ausprägungen 
hat ſich die Summe der bisher überhaupt ausgeprägten Reichsgold. 
münzen auf über 2 Milliarden Mark erhöht, nämlich auf 
2 009 628 030 Mk., an Reichsſilbermünzen find bisher ausge⸗ 
prägt 450 983 121 Mk. 30 Pf., an Nickelmünzen 35 159 759 
Mk. 5 Pf. und an Kupfermünzen 10 018 390 Mk. 45 Pfennig. 
Außerdem find bekanntlich noch circa ) Milliarde alte Thaler⸗ 
ſtücke im Umlauf. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reiche belief ſich im abgelaufenen Etatsjahre 1886087 auf 
6576 545 Mark d. i. 51518 Mark weniger als im Etatsjahre 
188586. Der Oberpoſtdirektionsbezirk Berlin hat eine Mehr⸗ 
einnahme von circa 63 000, das Königreich Bayern eine 
ſolche von 20 500 aufzuweiſen. Größere Mindereinnahmen 
haben namentlich die Oberpoſtdirektionsbezirke Danzig, Bremen, 
Arnsberg, Königsberg. 

— Dieſer Tage find in Berlin 17 268 923 Mk. eingelöfter 
Staatsſchuldendokumente im Beiſein von Kommiſſarien der 
Preußiſchen Staatsſchuldenkommiſſion und der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden durch Feuer vernichtet worden. 

— Der erſte Congreß des internationalen ſtatiſtiſchen Inſti⸗ 
tuts iſt am Dienſtag Vormittag in Rom eröffnet worden. In 
der Nachmittagsſitzung hielt der frühere Direktor des preußiſchen 
Statiſtiſchen Bureaus, Geheimer Ober- Regierungsrath Dr. 
Engel einen Vortrag über den Konſum als Maßſtab des Wohl- 

tandes. 

b — Die im Februar abgeſchloſſene deutſch⸗belgiſche Schienen⸗ 
Konvention iſt, wie aus Brüſſel berichtet wird, nicht erneuert 
worden. 
— In der Jungfernhaide bei Berlin hat geſtern zwiſchen 
zwei Studenten ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Der eine der 
Duellanten wurde durch einen Schuß in den rechten Oberarm 
kampfunfähig gemacht. 

— Die Schuhmachergeſellen in Hamburg, Altona und Otten⸗ 
ſen haben geſtern wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt. 
In Hamburg ſtriken 1200, in Altona 400 Geſellen, welche 
ſämmtlich dem Fachverein angehören. 


Ausland. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
empfing heute Vormittag den ruſſiſchen Botſchafter Baron 
von Mohrenheim, welcher heute Abend nach Cannes und 
Nizza abreiſt. — Dem Vernehmen nach wird der Fürſt Nikolaus 
von Mingrelien demnächſt in Paris eintreffen. — Der Direktor 
des „Moniteur“, Dalloz, iſt heute früh geſtorben. 

Paris, 12. April. Wie aus Maclon gemeldet wird, iſt 
in der Landſchaft Charolais die Riaderpeſt ausgebrochen. Die 
Behörden haben die ſtrengſten Maßregeln getroffen. 

St. Petersburg, 13. April. Die Mittheilung der Neuen 


Paris, 12. April. 


hoch aus einem Fenſter herabgeworfen. 


| ſchlafend. 


Zeit, daß der Sankt Petersburger Seekanal im nächſten Jahre 
wegen nothwendig gewordener Inſtandſetzung reſp. Vertiefung für | 
den Schiffsverkehr geſchloſſen werden ſolle, wird amtlich für 
unrichtig erklärt. Die im Winter vorgenommenen Meſſungen 
hätten ergeben, daß die Kanaltiefe von 22 Fuß ſich nicht ver⸗ 
ändert habe. 

Athen, 13. April. Die Deputirtenkammer hat ſich bis zum 
28. d. Mts. vertagt. 


Provinzial- Nachrichten. 

Schwetzer Höhe, 12. April. (Wanderluſt.) In ganzen Zügen 
verlaſſen jetzt wieder junge kräftige Arbeiter und Mädchen ihre, Hei⸗ 
math, um in Pommern und Mecklenburg Arbeit und Verdienſt zu 
finden. So paſſirten heute 4 Züge, je 12 bis 15 Perſonen, die 
Straße nach Pruſt, um von da per Dampfroß in die geprieſenen 
Gegenden zu eilen. Daß durch ſolchen Fortzug der beſten Kräfte ein 
Arbeitermangel eintritt, iſt ſelbſtredend. Obwohl die Leute auch bier 
gut bezahlt werden, gehen ſie doch in die weite Ferne, ſie lieben — 
Veränderung. 

Graudenz, 13. April. (Eine gräßliche Mordthat) iſt vor⸗ 
geſtern in Weißhof im Graudenzer Kreiſe verübt worden. Der Ge⸗ 
meindehirte, frühere Schuhmacher Kroll wurde mit durchſchnittener 
Kehle im Walde todt aufgefunden. Als des Mordes verdächtig 
wurde der wegen Meſſerſtechereien bereits zweimal beſtrafte Käthner 
Jakob Bahr ans Weißheide zur Haft gebracht. Bahr war am Abend 
mit Kroll zuſammen im Kruge geweſeu. Es heißt, daß er ſeit etwa 
Jahresfriſt mit K. in Feindſchaft gelebt, ihm im Walde aufgelauert 
und nun die That verübt hat. Bei einer Hausſuchung in ſeiner 
Wohnung wurden ein blutiges Meſſer und blutbefleckte Kleider ge⸗ 


funden; er gab an, daß das Blut von einer geſchlachteten Ziege her⸗ 


rühre. Geſtern war eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle, 
und heute Nachmittag fand die Sektion der Leiche des Ermordeten 
ſtatt. (Geſ.) 

Marienburg, 12. April. (Eine Generalverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Gaus des Deutſchen Radfahrerverbandes) fand hier am 
erſten Oſterfeiertage ſtatt, zu welcher die Mitglieder aus Danzig, 
Elbing und Graudenz erſchienen waren; auch Bromberger, Lauen⸗ 
burger und Marienburger Sportsgenoſſen hatten ſich als Gäſte einge⸗ 
funden. Zum Vorſitzenden und gleichzeitig zum Delegirten für den 
Bundestag in Frankfurt a. M. wurde Dr. Jaskulski⸗Elbing gewählt, 
auch andere Angelegenheiten wurden erledigt. Die Beſichtigung des 
herrlichen Hochmeiſterſchloſſes ſchloß die Sitzung. Nach Tiſche 
fand an Stelle des vom Landesdireklor nicht geſtatteten Chauſſeewett⸗ 
fahrens ein gemeinſamer Ausflug auf hohem Reitroſſe nach dem 
8 Kilometer entfernten Königsdorf ſtatt. Die Mannigfaltigkeit der 
eleganten Fahrräder ſowie die gleiche kleidſame Tracht der Radfahrer 
erregte bei der Kavalkade durch die Stadt Aufſehen. Noch an dem⸗ 
ſelben Abend und am nächſten Tage eilten die Sportsleute auf den 
verſchiedenen Chauſſeen ihrer Heimath zu. (Geſ.) 

Elbing, 12. April. (Das Feſt ihres 650 jährigen Beſtehens 
und gleichzeitig die Enthüllung des Kriegerdenkmals) feiert am 2. Sep⸗ 
tember d. 98. unſere Stadt. Man erwartet zu dieſem Feſte viele 
Deputationen aus den Nachbarſtädten und beabſichtigt, auch die 
Kaufmannſchaften der alten Han ſeſtädte Bremen und Lübeck einzu⸗ 
laden. Von Angehörigen dieſer Städte iſt nämlich Elbing, das alte 
Truſo, gegründet worden. 

Dirſchan, 13. April. (Schiffsunfall.) Bei dem heftigen Nord⸗ 
weſtwinde trieb am Donnerſtag Vormittag ein Frachtkahn, von Neuen⸗ 
burg kommend, ſtromabwärts ſeinem Beſtimmungsorte Danzig zu. 
Eben hatte er die Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke hierſelbſt paſſirt, und dann 
mit wiederaufgerichtetem Maſtbaum die reißende Strömung des Hoch⸗ 
waſſers gewonnen, als die Weiterfahrt äußerſt bedenklich ſchien, da 
der ſtarke Wind den Kahn zu kentern drohte. Der Schiffer ſuchte 
daher mit ausgeworfenem Tau wieder das Ufer zu gewinnen, ſtieß 
aber dabei mit ſeinem Fahrzeug fo heftig an einen ihm begegnenden 
größeren Frachtkahn, daß erſteres zurückprallte, ſich auf die Seite 
neigte und dabei eine bedeutende Beſchädigung im Laderaum davon⸗ 
trug. Mit großer Mühe gelang es einigen hilfsreichen Schiffern, den 
ſchnell ſinkenden Kahn an den ſeichten Uferrand zu ziehen, während 
der Schiffer und fein Gehilfe die Baarſchaft, ſowie die Papiere aus 
der waſſererfüllten Kajüte eben nur retten konnte. Der mit Mauer⸗ 
ſteinen beladene Frachtkahn, welcher mit circa 1500 M. verſichert 
fein fol, wird mindeſtens 8—10 Tage verankert hier liegen bleiben 
müſſen, ehe es gelingen dürfte, ihn flott und wieder ſtromtüchtig zu 
machen. 

Danzig, 12. April. (Tod an Brandwunden.) Vor circa vier⸗ 
zehn Tagen verunglückte der beim 128. Jufanterie-Regiment ſtehende 
Premier⸗Lieutenant Kunze in feiner Wohnung dadurch, daß, während 
K. eingeſchlummert war, die Kleider auf ſeinem Körper an einem zu 
nahe ſtehenden Lichte in Brand geriethen. Der junge Offizier erlitt 
hierbei ſchwere Brandwunden, welche ſeine ſofortige Aufnahme in 
eine Krankenanſtalt nothwendig machten. Trotz der forgfältigen ärzt⸗ 
lichen Bemühungen, ſein ſchwer gefährdetes Leben zu erhalten, iſt er 
leider, wie die „Danz. Zig.“ meldet, heute früh ſeinen qualvollen 
Verletzungen erlegen. 

Danzig, 13. April. (Verſuchte Tödtung.) In einem Hinter⸗ 
hauſe auf Mattenbuden hat heute Vormittag, wie der „D. Z.“ ein Lokal⸗ 
reporter meldet, eine junge Mutter ihr neugeborenes Kind 2 Stock 
Mutter und Kind ſeien auf 
polizeiliche Veranlaſſung in das Stadtlazareth geſchafft worden. 

Konitz, 13. April. (Aus wanderer.) Geſtern zog ein Trupp 
Auswanderer durch unſere Stadt. Es waren mehrere kleinere Beſitzer 
aus der Kaſſubei mit ihren Familien. Das Reiſeziel der Europa⸗ 
müden iſt Amerika. (K. Tagbl.) 

Pillau, 12. April. (Lachsfang.) Die ſchwediſchen Lachskurter, 
welche in Folge ſtürmiſchen Wetters hier zurückgehalten wurden, haben 
ſich entſchloſſen, nachdem ſie bei ihren inzwiſchen abgehaltenen Fiſch⸗ 
zügen große Mengen von Strömlingen angetroffen, was auch zur 
Folge hat, daß der Lachs zahlreicher erſcheint, wieder hier zu bleiben. 
Geſtern Nachmittag gingen die Kutter nun zum Lachsfang nach See 
und kehrten bereits heute Morgen um 6 Uhr mit einem reichen Fange 
zurück. Begünſtigt durch das ſchöne Wetter hatten dieſelben in der 
kurzen Zeit im Ganzen 27 Lachſe zum Geſammtgewicht von ungefähr 
400 Pfd. gefangen und hierunter mehrere Lachſe von ca. 20 bis 25 
Pfd. Gewicht. 

Lauenburg, 8. April. (Welche traurigen Folgen) manchmal 
die Trunkſucht hat, zeigt wieder einmal folgender Fall. In dem 
Dorf Schweslin hatte ſich am Mittwoch ein Tagelöhner nebſt feiner 
beſſeren Hälfte ſchon des Vormittags tüchtig beſchnapſt; die Frau 
machte ſich daran, im Ofen Feuer zu machen, ſchlief jedoch dabei 
ein. Nach einer Welle verſpürten Mitbewohner deſſelben Hauſes 
einen Brandgeruch und begaben ſich darauf in die betreffende Wohnung, 
und was fanden ſie dort? Vor dem Ofenloch lag die Frau mit 
ſengenden Kleidern und neben ihr auch ihr ſauberes Ehegeſpons, beide 
Auf den Lärm, der nun entſtand, erwachte der Ehemann 


und goß der am ganzen Unterleibe verbrannten Frau noch — fünf 
Schnäpſe ein, od zur Betäubung oder Stärkung will ich dahingeſtellt 


| 


ſein laſſen. Ob die Frau, welche ert Abends zur Befianung 


mit dem Leben davon kommen wird, muß abgewartet werden. 

Gumbinnen, 12. April. (Unnatürliche Mutter.) Geſterd, 
mittag wurde die unverehelichte Wilhelmine L. betroffen, wie | 
foeben geborenes Kind bei Seite ſchaffen wollte. Zu dieſem IT nn 
hatte ſie das lebende Kind in eine Holzkiſte gelegt, mit ein f ie 
fieben Pfund ſchweren Stein bedeckt und dieſe Kiſte nach e 8 


Treppen hoch belegenen Bodenkammer geſchafft, wo das Bin ms 


Kindes gehört wurde und zur Entdeckung desſelben führte. h a 
und Kind wurden hierauf der ſtädtiſchen Krankenanſtalt zugefl tn R 
es iſt Hoffnung vorhanden, das Kind am Leben zu erhalten. u 1 
Bromberg, 13. April. (Neue Oberförſtereien.) Nachden ig duty 
den Staatshaushalts⸗Etat pro 1. April 1887/88 die Bildung en 
zwei neuen Oberförſtereien im Regierungsbezirk Bromberg gen N ing 


worden iſt, fol nunmehr in der Weiſe vorgegangen werden, . 1 
den bisherigen 5 Revieren Glinke, Bartelſee, Kirſchgrund, Won N 
Schirpitz 7 Oberförſtereien Glinke, Bartelſee, Schulitz, Kirſch 
Wodek, Argenau und Schirpitz gebildet werden. voll 
* 


Bromberg, 13. April. (Raubmord.) Am Donnerſtag dit 
Woche iſt in dem Walde bei Strelno eine Leiche männl. 
ſchlechts aufgefunden worden, deren Beſchaffenheit auf einen Rau 1 en 
ſchließen läßt. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, weder die 70 Yıı 
des Ermordeten, noch die des Mörders feſtzuſtellen. (B. 12 U 

Stettin. (Die geſammte Stettiner Preſſe) ſtreikt 55 
Direktion des Stadttheater hierſelbſt. Es erſcheinen ſeit fat hoh dn 
Tagen keine Recenſionen in den öffentlichen Blättern, weil ver 0h uf 
tor Albert Schirmer in feinem „Theater⸗Anzeiger“, einem Du 
welches den Theaterzettel und Theater - Ankündigungen laß) uf kann 
Muſik⸗Referenten der „N. Stett. Ztg.“ und der „Oſtſee⸗ Ka di 
denen der eine Direktor einer ſehr ſtark frequentirten „Akaden 
Kunſtgeſang“ und der andere königlicher Muſikdirektor und be IM 
Komponiſt iſt, in plumper Weiſe perſönlich angegriffen hal, a 
ſpricht in dem betreffenden Artikel über die Herren „Muſigel 11 
und in Ausdrücken, wie: „Ignoranten, deren alademiſch⸗geogra 11 
Geſichtskreis nicht über den Dunzig (Nebenfluß der Oder) m 
reicht“, „Herren von unantaſtbarer Machtvollkommenheit, von * 
maßter muſikaliſcher Kompetenz“ e. Sowohl die beleidigten 3 ö fine 
Redaktionen, als auch die nicht direkt angegriffenen Nedotteg h de 
alten „Stett. Ztg.“ und des „Steit. Tagebl.“ haben ihre Ae In) 
billets der Direktion mit dem Bemerken zurückgeſandt, daß NE hier 
hin uicht mehr über die Vorſtellungen referiren würden. ) Ik, 

Neuſtettin, 13. April. (Die Frühjahrsſchonzeit der 10 — 
beginnt mit dem 10. d. Mis. und währt bis einſchlleßlieg 
9. Juni. Das Aalſtechen mit dem Speere iſt mit dem 15, 1 
einzuſtellen, während das Angeln von Aalen vom 10. ab eu 
Während der Dauer der Schonzeit iſt für die Provinz Pama 8 
Betrieb der Fiſcherei mittelſt ſtändiger Vorrichtungen, ſchwint a 
oder am Ufer der Gewäſſer befeſtigter oder verankerter N 
Reuſen nicht geſtattet. Außerdem darf mit Zugnegen { il a 
Zeeſen, Steuern ꝛc.) die Fiſcherei auf dem Schaar, in den Ss 
auf den Laich⸗ und Krautſtellen und am Rande der Rohr“, 1 
und Binſenkämpe nicht betrieben werden. Für das kahle weiße em 
können behufs des Herings und Hornfiſchfanges Ausnahmen vo ie Ode, 
Verbote für die Fiſcherei mittelft Garnen von der Bezirks- Ne Un 
zugeftanden werden. Netze, welche mit der Strömung treiben % 100 
netze, Grundnetze ꝛc.,) dürfen nicht angewendet werden. an : 
Netze (Setznetze, Reuſen, Bügelreuſen ꝛc.) und Körbe dürfen 4 de 
den Laich⸗ und Krautſtellen in den Rohr⸗, Schilf⸗ und Bilſe Im 


oder am Rande derſelben, auch nicht fo ausgelegt werden, 

ſie die Zuzüge zu dieſen Stellen verſperrt werden. Netze n + 
fachen Petzwänden, fog. Lädderling, dürfen nicht angewendet dr 
— —— — — — — * 
ER * t 
Aeber Stadt-Jernſprecheinrichtungen. 9 du 
Nach wenigen Monaten werden 10 Jahre vergangen uf lf 
ſeit die Kunde von der Erfindung des Fernſprechers die A 0 . 

Theilnahme in einem Maße erregte, wie dies in der 00 % 
der Telegraph ie ohne Beiſpiel iſt. Inzwiſchen hat ſich da he 
ſprechweſen, in erſter Reihe in Deutſchland, gewaltig Er ld 
Im deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphengebiet find I 1 
3702 Landorte mittels Fernſprechers an das allgemen . 
graphennetz angeſchloſſen. In 121 Orten beſtehen Stan e N 
ſprecheinrichtungen mit 19 151 Sprechſtellen und 2 e. , 
ſprächen täglich. Zur Verbindung verſchiedener Stadt. Jeg in * 


dienen 114 Anlagen; darunter diejenige zwiſchen 


Hannover von 350 Kilometer Leitungslänge. Endlich fin „ it 


Induſtriebezirke mit Fernſprechanlagen verſehen. Es NEE Au 
der Oberſchleſiſche Induſtriebezirk, der Rheiniſche Seidenbeiſ Ber 
der Niederrheiniſch⸗Weſtfäliſche Induſtriebezirk. My May 

Die Stadt: Fernſprecheinrichtungen laſſen am Ueber zeuge ur 


die überaus große Leiſtungsfähigkeit des Fernſprecher? "ut Ni 
Rolle als Vermittler des Nachrichten⸗Austauſches nicht 2 


Handel und Verkehr, ſondern auch für die Bedürfniſſe Pet 0 


lebens erkennen. Unter den Theilnehmern befinden ſich: au N 
Handlungshäuſer, Fabriken und Waarengeſchäfte, Tal ® 
Unternehmungen, Verſicherungsgeſellſchaften, Zeitungs⸗Expe gh f 


Bauunternehmer, Brauereien, Gafthöfe, Apotheken, Aerzee ze J 
gelehrte, Rentner u. ſ. w. Mittels des Fernſprechers 775 | 
ſchnellſtem und bequemſtem Wege Geſchäfte abgeſclaſte 1} a 

ſtellungen aufgegeben, Anfragen gehalten, Aerzle herbeigeruf geh % 


Auch zu Feuermeldezwecken find die Etadt.Fernipl irn N) 
tungen durch die Fürſorge des Reichs- Pojtamts feit ; pi N 
Jahres 1886 nutzbar gemacht worden. Die Feuerwa ofs / 10 
zu dieſem Behufe an die Stadt⸗Fernſprechanlagen angeſchloſ, inf 0 
jeder Theilnehmer wird in die Lage verſetzt, am Tage mch 1 
Nacht mit der Feuerwache mittels der eigenen Fernſprechenn MN 4 


mit deren Bedienung er durch tägliche Uebung vollständig 1 h 
ift, unmittelbar in Verbindung treten zu können. Ein 7 * 
Vorzug dieſer Einrichtung beſteht darin, daß an Stelle ph a 
matiſchen Signalgebung der gewöhnlichen Feuer ⸗Telehſe vB f 
vorliegenden Falle das geſprochene Wort übermittelt wie an 
wiegend dieſem Umſtande iſt es beizumeſſen, daß die . u 10 
nicht nur bei Feuersgefahr, ſondern auch in manchen andere e e 
wo das Einſchreiten öffentlicher Organe bei Nachtzeit aut Mu a 
Veranlaſſung nothwendig wird, beſonderen Werth beſit 4 % f 
während des bisherigen Beſtehens bei der praktiſchen pie 
bereits mehrfach bewährt hat. Zur Zeit werden die Ferne! 1 
in mehr als 40 Orten zu Feuermeldezwecken benutzt; 100 hi 
Tagen der zu dieſem Behufe getroffenen Einrichtungen b m 
keinem Falle ſtattgefunden. gen A 
Der Gebührenſatz für die Benutzung einer Stadt, Jag g * 
einrichtung iſt in Deutſchland gering und erheblich nie Is 
in vielen anderen Ländern. Während in Berlin, wi zwi 9 
im Bereich der Deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen a 1 U 
für die Benutzung einer innerhalb des Ortsbeſtellbelngh 
lichen Fernſprechſtelle nur eine Jahresvergütung von uu 


) Nachdruck erwünſcht. 


in Tonkin frei und kehrte in feinen Hof zurück. Der junge Mann 
war außer ſich darüber, daß eine Magd als Geliebte bei ſeinem 
Vater lebte; er wollte dieſes Mädchen entfernen. M. Jobard wei⸗ 
gerte ſich und zwiſchen den belden Männern kam es zu ſehr lebhaften 
Auftritten. Vor einigen Tagen dauerte eines Abends ein heftiger 
Disput bis tief in die Nacht hinein. Des Morgens ſtand der Sohn 
auf und betrat das Zimmer ſeines Vaters; der ſchlief noch. Der 
junge Menſch bewaffnete ſich alsdann mit einem Küchenmeſſer, ſtürzte 
ſich auf ihn und ſchnitt ihm mit einem Male die Kehle durch. Der 
Tod trat augenblicklich ein. Die Magd, die im Zimmer nebenan 
ſchlief, entfloh und rief um Hilfe. Der Sohn verbarrikadirte ſich 
dann im Hauſe, lud ſeine Flinte mit grobem Blei und zerſchmetterte 
ſich das Gehirn. Als die Nachbarn auf die Hilferufe der Magd 
herbeigeellt waren und die Thüre eingeſtoßen hatten, fanden ſie den 
Leichnam des Sohnes mit entſetzlich verſtümmeltem Schädel zu Füßen 
des Bettes, auf welchem der Körper des Vaters lag. 

(Die Dummen werden nicht alle.) Seit 
vorigem Jahre wurde in verſchiedeuen Blättern annoncirt, daß Leute 
mit etwas Kapital, welche ſich an einem, auf ſicheren mathematiſchen 
Vorausſetzungen baſirenden Unternehmen betheiligen wollten, die Spiel⸗ 


zen wird, beträgt dieſelbe in Newyork 625 M., Chicago, tenen Stellen der Nendanten, Betriebsinſpektoren, Materialienver⸗ 
., London 400 M., Frankreich und Rußland 460-480 | walter, Materialienſchreiber bei den Pulverfabriken fortfallen, weil 
0 | Dabei fällt noch in's Gewicht, daß die deutſchen Fern: | diefe Beamtenſtellen nach dem Ausſcheiden der gegenwärtigen Inhaber 
t Apparate große Vorzüge vor den im Auslande benutzten haben, vorſchriftsmäßig durch Zeugperſonal beziehentlich Feuerwerksoffiziere 
en vielen Vertretern der Telegraphenverwaltungen der ganzen | befegt werden. 
anerkannt worden iſt. In Berlin, wo auf jeden Theil⸗ — (In der General» Berfammlung der 
1 im Durchſchnitt 22 Geſpräche täglich entfallen, macht die[ Thorner Liedertafel) am 12. April erfolgte die Neu⸗ 
1 Kg“ für ein Geſpräch nicht ganz 2 Pfennig aus. Dieſer ge- | wahl des Vorſtandes. Gewählt wurden: die Herren Worzewski, 
DE be, Koſtenaufwand ſteht ganz außer Verhältniß zu der dafür | Vorſitzender, Sich, Dirigent, Hübner, Kaſſenwart, Göwe, Schrift⸗ 
inen Leiſtung! führer, Güſſow, Notenwart, Dekos zynski, Kopezynski und Tarrey, 
4 Die Vortheile und die Billigkeit des Stadt⸗Fernſprechverkehrs [Vergnügungsvorſteher. 
u ut in der Regel erſt dann in einer Stadt allgemein gewürdigt, — (Das Konzert), welches geſtern Abend der Violin⸗ 
N) in daſelbſt eine Fernſprecheinrichtung in's Leben getreten ijt. | virtuoſe Joſé R. Brindis aus Cuba im Vereine mit der Kapelle des 
in wird bald als unentbehrlich erkannt, während ſie vorher kaum | Inf.⸗Regis. Nr. 61 unter Leltung ihres Kapellmeiſters Herrn Friede⸗ 
N} naß edürfniß zu liegen ſchien. So verhielten ſich in Berlin die | mann im Nathskeller veranſtaltete, war gut beſucht und fand lebhaften 
fü lebenden Kreiſe dieſem neuen Verkehrsmittel gegenüber an= | Beifall. — Wie wir hören, beabſichtigt Herr Joſé R. Brindis am 


= 
SEE, 


IN 0 fühl bis an's Herz hinan. Erſt im Jahre 1881 fanden [Sonntag in einem Konzerte im Schützenhauſe ſich gleichfalls hören 
Mien nd 33 Theilnehmer. Bis zum Oktober deſſelben Jahres zu laſſen. g 

ditt 0 aber bereits 500 neue Beitritts⸗Erklärungen, und gegen⸗ — (Renitent) Ein angetrunkener Bettler verſuchte geftern 
U; beträgt die Zahl der dortigen Fernſprechanſchlüſſe mehr | einen Zehr- und Schnapspfennig zu erbetteln. Als man ihn abwies, 


KM Einen ähnlichen Verlauf hat die Entwickelung der [wurde er grob, drohte Alles zu demoliren und traf auch wirklich] bank von Monaco zu ſprengen, ſich melden möchten. Es hat ſich 
Hernſprecheinrichtungen anderer Städte genommen. Von Auſtalten, feine Drohung wahr zu machen. Bei feiner Verhaftung denn auch richtig ein Mecklenburger gefunden, und ſich von dem 
Ihe u Jahr ſteigert ſich der Stadt⸗ Fernſprechverkehr; im Jahre zeigte er ſich derartig renitent, daß er nur gebunden zur Polizei trans» | Inſerenten, einem aus Baiern gebürtigen früheren Aſtronomen, 
trug die Steigerung im Reichs⸗Telegraphengebiet 74, pCt.] portirt werden konnte. 100 000 M. entlocken laſſen. Die aſtronomiſchen Berechnungen des 
tn] r das laufende Jahr haben folgende 17 Orte Stadt⸗ — (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. kühnen Spielers ſchlugen fehl, und darauf ließ der Mecklenburger den 
kun eheinrichtungen beantragt: Baden-Baden, Zeitz, Mühl⸗] — Gefunden wurden in der Bromberger Vorſtadt ein franzöfifhes | Aftronomen polizeilich verfolgen. Dieſer iſt vor einigen Tagen in 


Hamburg verhaftet worden. Es wird ſich darum handeln, feſtzu⸗ 


hüringen), Pinneberg, Elbing, Limbach (S.), Minden, | Infanterieſeltengewehr ſog. Chaſſepotſeitengewehr und eine Federwaage, 
ſtellen, ob der Aſtronom in betrügerifcher Abſicht oder in gutem 


| 

Al 

kur Tanftett, Stralſund, Markirch, Sonnenberg (S.⸗M.), Glücks⸗ | ferner in einem Geſchäft der Breitenſtraße ein Schlüſſel. Näheres im 

Rn, trnburg, Blankeneſe, Hohenfelde bei Hamburg, Hanau, Polizeiſekretariat. Glauben gehandelt hat. In letzterem Falle dürfte ihn kaum eine 

kusboöhe. — (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt langſam Strafe treffen. In beiden Fällen iſt aber der Mecklenburger feine 

2 iſt Ausſicht vorhanden, daß Thorn ſich dieſen Städten, | weiter. Der Pegel zeigte heute Morgen 8 Uhr 2,88 Mtr. Waſſer⸗ 100 000 M. los. 

ag; theils von gleicher, theils von geringerer Bedeuiung find, | höhe an. (Di e Macht der Gewohnheit.) „Ach, Arthur, es 

Kg, pen wird. Unter Führung der Handelskammer find die war ein ſchöner Augenblick, als Du mir im Garten der Tante 

inden Schritte dazu gethan worden. Es iſt zu erwarten, 5 Gremboczyn, 14. April. (Unglücksfall) Der Ziegler⸗ Deine Liebe geſtandeſt; aber fage mir aufrichtig, war Dir nicht 

Wa; der Vaterſtadt Sömmerings, welcher als der Erſte die | meifter der hieſigen Bry'ſchen Ziegelei, Herr Wandel, war geſtern mit | etwas bange dabei?“ — „Hm, nicht ſonderlich, mein Kind, weißt 

hr leität zur Trägerin des menſchlichen Gedankens machte, ſich | feinem Fuhrwerke geſchäftshalber in Rogowo. Bei der Rückfahrt Du, das kommt nur auf die Gewohnheit an.“ 

He 92 Erfindung: mittels Electricität in die Ferne zu ſprechen, nah Gremboczyn ſchlug das Fuhrwerk auf der Chauſſee infolge einer t die Pedaftion verantwortlich: Pai Dombromsh in Chorm 

. Bern eſondere Theilnahme zuwenden wird. Hoffen wir, daß die [zu kurz gemachten Dr⸗hung um. Herr Wandel ſtürzte aus dem — N - nen — 

in) rechdrähte bald an den Geburtshäuſern des Coppernicus | Wagen und blieb auf der Stelle todt liegeu. Der Verunglückte war e egrapbiie er ge 
| 


Vi emmerings vorbeiziehen werden als ein neues Zeichen, daß] hier allgemein beliebt. Er hinterläßt Frau und Kinder. eee eee 


die tüchtigen Nachkommen der Geiſt tüchtiger Vorfahren — — — Fonds 
K : ſchwach. 
nnn Kleine Mittheilungen. Ruf. Banknoten 179—70179—15 
Loliales Berlin, 13. April. (In der Kreiß'ſchen Raubmordſache) iſt es Warſchau 8 Tage 179—60| 178— 75 
9 durch die bisherigen, von dem Kriminal⸗Inſpektor Stüwe geleiteteten Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. 
Ermittelungen nicht gelungen, eine Perſon derartig zu belaſten, daß Poln. Pfandbriefe 5 %% G ZZ 57 56—70 


. ̃ͤ — —— pump mom > 


Thorn den 14. April 1887. 
Ie Der Kommandeur der 8. Infanterie⸗ 


: ihre Feſtnahme hätte erfolgen können. oln. Liquidationspfandbri⸗ fe. 52—50] 52—50 

When, Fer von Beczwarzowski, iſt geſtern zur l Ba 1 April. (Die Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung) war — Pfandhriefe 3% . 96—90 96—90 

Rn (Be 125 be ende Proviantamtsaſſiſtent in am Dienſtag bereits in aller Frühe mit dem Füllen des großen Poſener Pfandbriefe 4% . 2. = 102 101—80 

ſul, nach Thorn verſetzt Ballons auf ihrem Uebungsplag thätig. Bereits um 9 Uhr ſah man Oeſterreichiſche Banknoten 160—15160—30 

en ur Ver h l lt gen.) Die | den gefeffelten Ballon am Seil ſich von der Erde erheben. Bis gegen | Weizen gelber: April⸗ Mal. 169 —50168—75 

J un tönen! der jetzigen J 75 icht oft 5 darauf aufmerkſam 1 Uhr machte derſelbe verſchiedene Auffahrten zur Uebung für die Mai In!!! 169—50| 168— 75 
u der jetzigen Jahreszeit nicht oft genug I Mannſchaften. Um 1 Uhr von den Feſſeln gelöft, erhob fid der lokd in News 92 921], 


Oder , werden, ihren Kindern das Sitzen auf Steinen, Thürſchwellen ; A 

{ au Rieſenballon zu einer freien Fahrt. Ein Offizier und zwei Avancirte 
5 jet 1 Erde dn e a” ne Be hatten ſich in der Gondel placirt. In vertikaler Richtung ſtieg das 
ft haben. Wachſeng ſich ſchwere Erkrankungen, ſogn den Tos zug Ungethüm bis in die Wolken region, ſchlug dann den Cours nach 


Wees „ „ „ „ 1ER 123 
Rule „1330 
o ung. Pe nn 124—25|125—25 
Septemb. Okto... 127-75 128—75 

Nüböl: April⸗ Mai 43—700 43—80 
Sep emp Olto'r r ll 44—40 44—60 

Spirits: Us. ann Asch 40-60 40—50 


iD un J Welten ein und verſchwand über Spandau dem Geſichtskreis. Ueber 
we Ber pi e 7 5 EN FR "et den Verlauf der Fahrt fehlt bis jetzt nähere Nachricht. 

dan kungefaale der weſtpreußiſchen General⸗Direklion zu Marien⸗ Horb. (Eine ſchreckliche. That) hat ſich in unferer fenft fo 
n friedlichen Stadt zugetragen. Ein Sohn erſchlug ſeine dem Trunk 


5 att 
7 * üben, ergebene Mutter auf barbariſche Weiſe. Von den Nachbarn wurde Aptit m! 40—90 40—20 


eie (Für das reiſende Publikum.) Die Elſenbahn⸗ Er ein jämmerlt s Geschrei gehört, allein Niemand wollte nach- Zuni Oull 2 
N N sah 255 1 a A 0 e u; well in der Familie Waun öfters lärmende Auftritte vorge⸗ Auguſt⸗Septe d. 43—10ʃ 42—30 
0% nude in Be. Nee at ee 15 Bidet verſchenen Erwächfenen kommen waren. Nach der Lokalinſpektion ſoll die Mutter ſchauderhaft Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 
0 Am ohne tige ‘ er 4 a been Wee, r dee a fein. Der Muttermörder wurde unmittelbar nach der That Sibel Seit 
0 er 2 2 verhaftet. etreide⸗Ber 
. — (Pee re 11 121 51 N nn N Naumburg a. d. S., 10. April. (Der Afrika» Reifende Den⸗ der Handelskammer für Kreis Thorn. 
10 he Der, Un ei Folgende Bifsunimadung *: We en hardt), welcher, mit einer Unterbrechung, 7 Jahre in Oſtafrika weilt, e Thorn, den 14. April 1887. 
al hr Ülfgeret in unferer Provin tlic davon abhängt, daß die gedenkt in wenigen Monaten hierher zurüchulehren. Weiz en unverändert 128 Pd hel 148 ME, 180] Pfd. zen 150 M. 182 
Herei 3 weſentlich davon abhängt, daß die I Luzern, 9. April. (Verbrechen.) Donnerſtag Nachts um 11 ad fein 152 M . ’ 


Roggen flau 122 Pfd. 107 M., 125 Pfd. 108/9 M. 

Gerſte Futterwaare 90—95 M. 

Erbſen Futterwaare 100 — 104 M., Mittelwaare 105 —112 M. 
Wicken 92— 100 M. 


A gewä i i 5 5 
41 hide Ser a ae har ai 1 7 2 Uhr wurde der Berner Pächter Graber zwiſchen Pfaffnau und 
61 Iihandeberordnung von 1877 und 160 ſelwem erlaffenen die | Roggliswit von Lelſäſſiſchen eg e e ei 1555 
5 8 Bornetffenden Pollzeiverfügungen vorgeſchrieben wird, fo hat e aer die Thüter konnten in Beſiag 
8 and beſchloſſen, Jedem, welcher ein Vergehen gegen i > . 5 deckte⸗ Bei d 
1 Wm auen Vorſchriften zum Schutze der Fiſcherei fo zur Anzeige Brüſſel, 11. Aprit. hr enhelter Han eh 4 Fe 
\ ang, daß eine Beſtrafung des Vergehens erfolgt, eine Geldprämie Vertheilung des Nachlaſſes des verftorbenen Bürgermeisters vo, 
N r Suſſen Jagenau fanden die Erben, wie man der „Voff. Stg.“ ſchreibt, 


luhlen, über deren Höhe in jedem Falle beſonders entſchied 
fun wird, Bei 7 Ae . 4 — ſolchen 1 1 auf dem Boden unter altem Gerümpel ein altes Oelbild, w elches die 


a 
— 


Handelsberichte. 
Danzig, 18. April. Getreidebörſe. Wetter: Bei ſüdweſtlichem 
Winde warmes ſchönes Wetter. 
Weizen. In polniſchen Weizen entwickelte ſich heute ein etwas lebhafter es 
Geſchäft, da Inhaber ſich entſchlo ſſen. den Käufern kleine e zu 


— — — 


0 de; Geißelung darſtellte. Einer der Söhne lcher behauptete, es ür et z A 
es „ Amigen Akten der betreffenden Polizeibehörde oder des Gerichts elßelung darſtellte. nn „ welcher behauptete, machen. Inländiſcher wenig angeboten, konnte ſeinen Werth voll behaupten. 
| 1 Krane en die rechtskräftige . 5 Frevler N feinen verſtorbenen Vater für 20 Frances gekauft zu haben, erhielt 8 0 wurde für inländiſchen hellbunt glaſig 128pfd. 155 M., weiß 130 Ipfb 
454 dad. ſo zu bezeichnen, daß diefelben von uns mit Erfolg re uirirt das Gemälde. Er ließ es durch Antwerpener Maler reinigen und 158. roth 128 fd 156 M., 185 pſd 160 M., Sommer- 130pfb 155 M., 
eu können. x 4. reſtauriren. Dabei ſtellte ſich heraus, daß das Gemälde ein wahrer | 130 1pfb fer and Da ug a eu 
ü (Prämien.) Der deutſche Fiſcherel⸗Verein hat für die Van Dyck If. Hinzugezogene Sachverſtändige ſchätzten den Werth 144 50 N. n per Tonne Termine April-Mai 148 N. bez, Mal-Juni 


127 Spfd. 14 
145 50 M. Br., 


auf 25 000 Frances. Die übrigen Erben haben jetzt das Gemälde 145 M. Gd, Juni⸗Juli 146 M. bez, Juli⸗Auguſt 146 50 


j der, Rei i 
i deren sliche Ausbrütung von 100 000 Stück Störbrut und N oftober 140 M. bez Regulirungspreis 145 W. Ges 


50 Einſetzun er ; Gewäſſer W ine Prämie] mit Beſchlag belegen laſſen und verlangen im Prozeßwege ihren An⸗ N. bez, Septembe 
f U 100 g in ein geeignetes Gewäſſer Weſtpreußens eine Prämie f 9 7 *. beg, onen. 
J c fnasın mn nt 


unt y Weiten gelungenen Verſuch der Ausbrütung von Störlaich 
111 mie don 50 Mark aus. 
l dn den Elfter Deutſcher Fleiſcher⸗ Verbandstag.) 
15 Alte ® agen vom 14. bis 15. Juni findet in Braunſchweig der 
rl Haben utſche Fleiſcher⸗Verbandstag ſtatt. Der „Deutſche Fleiſcher⸗ 
1 ellen a, der jetzt eine große Zahl von Fleiſcher⸗Innungen in allen 
in Darin eutſchlands vereinigt, gehört zu den größten gewerblichen 
% Tang wagen Deutſchlands. Mit dieſem Verbandstage iſt eine Aus⸗ 
gl Iejq, on Maſchinen, Geräthen und Werkzeugen für die Flelſcherei, 
10% Din Wurſtwaaren⸗Fabrikation verbunden, Ueber den Werth 
78 lugen Ye der Ausſtellungen haben die vorhergegangenen Ausſtel⸗ 
% 18 alben otha, Nürnberg, Bremen ꝛc. keinen Zweifel gelaſſen; 
die er ind für Produzenten wie Konſumenten von gleichem Werth. 
6% lub fa the und Werkzeuge der Fleiſcher finden in kleinerem Maß⸗ 
aud dur in allen Haushaltungen Verwendung und bieten des Neuen 
1 en le Nanten viel. Auskunft ertheilt die Expedition der „Deuts 
eſcher Zeitung“ in Berlin. 


aten unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt inländiſcher 
W nid U 


an all 09 5 


auch polniſche Roggen erzi 
125 6pfd 108 M., 124pfd 1 
polniſcher zum Tranſit 125pfd. 
Tonne Termine April-Mai 
bez., tranſit 88 50 M. Gd, J 
Sept.⸗Okt. tranſit 94 M. be 
polniſch 89 M., tranſit 88 M. 

Spiritus loco 38,00 M. be 


Wahnwitz entſtand ſpät am Donnerſtag Abend in dem Laden des 
Eiſenhändlers Mould in Cradley Heath in Staffordſhire, eine furcht⸗ 
bare Pulver⸗Exploſion. Mould hatte gerade eine Sendung von 200 
Pfund Pulver erhalten und in ſeinem Laden aufgeſpeichert. Da auf 
der Straße etwas Pulver verſchüttet worden war, fo machten ſplelende 
Kinder einen Kanal daraus, welchen ſie bis zum Laden hinführten, 
worauf fie das Pulver anzündeten. Eine furchtbare Exploſion erfolgte. 
Zwei der Kinder waren auf der Stelle todt und drei andere erlitten 
jo ſchwere Verletzungen, daß an ihrern Aufkommen gezweifelt wird. 

London, 10. April. (Nach dreizehntägigem Schlafe) ift der 
Franzoſe Chauffat aus ſeiner Starrſucht erwacht, iſt vorläufig noch 
ſprachlos, befindet ſich ſonſt aber wohl, ißt und trinkt und wird wahr⸗ 
ſcheinlich in's franzöſiſche Hoſpital übergeführt werden. Von dem, 
was innerhalb der dreizehn Tage vorfiel, von den Perſonen, die er 
während der kurzen Zeitpauſen, da ihm Nahrung eingeflößt ward, ſah, 
weiß er nichts mehr. 


Königsberg, 13. Apr 
pCt. ohne Faß. Loko 40,75 M 
April 40,75 M. Br., 40,25 
40 75 M. Br., 40,50 M. € 
M. Br., 40,50 M. Gd., 
41,50 M. Gd., 41,50 M. bez 
M. bez., pro Auguſt 4 
pro September 43 50 M Br., 4 


Mieteorolog 
Thorr 7 et. 
Bemerkung 
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Nad, (Die den Obstbäumen fo ä den, | 
gefährlichen 7 8 Baromete tung und 
e en nete r) ſollen ſich in dieſem Frühjahr in ungewöhnlich Mannigfaltiges, Sl. mm. 5 Stärke 
11 di aße zeigen. Seitens der Minifter des Innern uud der (Hohes Alter.) In Jablkowo⸗Hufen bei Wongrowitz in 15 0 hp 75 1 5 SW- 
m lern ſchaft und Forſtverwaltung find in Folge deſſen die Bezirks-] der Provinz Poſen ſtarb vor einigen Tagen der Ausgedinger Johann | | 915 751.8 
I Kung aufgefordert worden, für firenge und genaue Durch⸗JNowickil. Der Berftorbene, welcher im Jahre 1781 im Kreiſe 14 1175 751.8 
nd & der geſetzlichen Beſtimmungen über das Abraupen der Obſt⸗ Schrimm geboren war, hat ein ſehr bewegtes Leben geführt. Trotz X | . 
X 7 eebäume Sorge tragen zu wollen. durchgemachter vieler Kriege und Aufſtände war er noch in ſeinem 
1 ea onvertirung Aproc. Poſener Pfandbriefe.) | hohen Alter fo rüſtig, daß er den Pflug regieren und den Acker zur — — 
10% daadtvereing deren Ausſchuß beider Syſteme des neuen landſchaftlichen | Einſaat beſtellen konnte. — — Die nä cſte Ziehun 
171 ner eins der Provinz Poſen war beſchloſſen worden, die Aproc, (Ein Vatermörder.) Aus Moulins wird dem Pariſer Bukareſter 20 Fi. C 1 ven ac Pr 
gl Ma, Pandbriefe ohne Verluſt in 37, proc. zu convertiren. Diefer [„ Figaro“ folgende entſetzliche Geſchichte gemeldet: Ein Gutsbeſitzer findet am 1. Mai ftatt, egen den 2 8 7 6 x 
nun vom Miniſter beftätigt worden. M. Jobard, ſeit einigen Jahren Wittwer, hatte ein junges Mädchen Mark pro Stück bei der 2 usloofung übernimmt da ankhau 


klin, Franzöſiſche Straße 13, die 
on Mack 1,70 pro Stück. 


Mn Milttäran wärter betr.) Der Reichskanzler hat] in feine Dienfte genommen und ſich nicht beſonnen, aus ihr feine Ge⸗ Carl Neuburger, Be 
daß die den Militäranwärtern im Reichsdienſte vorbehal⸗ liebte zu machen. Vor einiger Zeit wurde fein Sohn als Soldat Verſicherung für eine Prämie 9 


Polizei⸗Bericht. 


Während 105 Zeit vom 1. bis ult. 
März 1887 ſind 
27 Diebſtähle, 
1 Körperverletzung und 
1 Urkundenfälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
25 liederliche Dirnen, 
15 Obdachloſe, 
21 Trunkene, 
24 Bettler, 
16 Perſonen wegen Straßenſkandal 
und Schlägerei, 
34 Perſonen zur 
Schulſtrafen und 
28 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1145 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 2 Mk. 55 Pfg., 
1 ſchwarze Uhrkette, 
1 grünes Arbeitstäſchchen mit Häkel⸗ 
arbeit, 
1 Portemonnaie mit 5 Mark, 
1 Rad von einem Arbeitswagen, 
1 weißes Taillentuch, 
1 Bündel mit Frauenwäſche, 
1 braune Pferdedecke, 
1 Stück Holfkette, 
1 Kravatte, 
1 Schärpe für Infanterie⸗Offiziere, 
1 Hunde⸗Halsband, 
1 anſcheinend filberner Theelöffel gez. 


— 

1 Ronto- Büchelchen, 

1 Armband, gelbes Metall mit weißem 
und rothem Zierrath, 


2 Hüte, 
Medaillon Dr. 


1 Relief ⸗ 
Luther, 

1 Manſchettenknopf, 

1 Portemonnaie mit Medaillon, 

1 Meſſer, 

1 deutſche Fibel, 

1 Arbeitsbuch des Julius Zalewski, 

1 Marktnetz, 

1 Schlips. 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 7. April 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der zur Verſteigerung des der Frau 
Pelagla Rosalle Müller geb. Pomiersha 
gehörigen Grundſtücks Mocker (Katha⸗ 
rinenflur) Blatt 80/143 auf den 18. 
April d. J. anberaumte Termin iſt 
aufgehoben. 

Thorn den 14. April 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns F. Reinert 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf den 


29. April 1887 


Vormittags 11 Uhr g 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 6. April 1887. 
Zurkalowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Verbüßung von 


Martin 


ag, 19. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
1 eiſernes Geldſpind, 1 Stand 
Betten mit Bezügen beſtehend 
aus 1 Ober-, 1 Unterbett und 
2 Kopfkiſſen, ſowie 1 Lebens. 
vericherungspolice über 1500 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baazte 
Bezahlung verfteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Eltern oder Pflegebe⸗ 
fohlene, welche ihre Kinder 
behufs Erlernung eines Handwerks 
nicht bei denjenigen Meiſtern, welche 
der Innung angehören, in die Lehre 
geben, werden hierdurch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im 
Falle einer nöthig werdenden Unter⸗ 
ſtützung letztere darauf keinen Anſpruch 
haben wenn ſie keinen Innungs⸗Lehrbrief 


beſitzen. 
Der Vorſtand 
der Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
und Korbmacher⸗Innung 
in Thorn. 

Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier als 


Bäckermeiſter 


etablirt habe; ich verſpreche gegen 
ſolide Preiſe eine wohlſchmeckende 
Backwaare zu liefern und bitte 
mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Carl Schütze, 
Kl. Gerberſtraße Nr. 20. 


Einen Lehrling 


ſucht 
A. Wachs, Photograph. 


2 
1 Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, findet in meinem Kolo⸗ 
nialwaaren-, Wein⸗, Tabak⸗ und Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft Stellung. 
C. v. F 
Culmſee. 


2 Klempnerlehrlinge 
verlangt A. Kunicki, Klempnermitr. 
Kinderwagen, Koffer, 
4 Reiſekörbe, Stöcke, 


8 


Regenſchirme, 
Karaffen, he 
Waſſergläſer, 2 


Spielwaaren, 
Lederwaaren, 
Herrenhüte 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 
Auflage 344000; das verbreitenffe 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden n Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
1 ee M 
125 = 75 Kr. Jähr⸗ 
lich er ſcheinen: 

24 Nummern mit 
und Hand eiten, ent- 
haltend 0 
bildungen mit Beſchrei⸗ 

ze Gebiet der Garderobe 

Nur Damen, Mädchen und 

ür das zartere Kindesalter 

ebenſo die Leibwäſche für Herren 

Fade Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 

12 Beile eiten in ihrem ganzen Umfange. 

\ Agen mit etwa 200 Schnittmuftern für 
© Gegenftände der Garderobe und etwa 
00 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei Namens⸗Chiffren ıc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei 

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Friſche Hücklinge 
Spickflundern 


vorzüglichſter Qualität liefert zu 
hieſigen Tagespreiſen in jeder beliebigen 
Quantität 
W. Schütt, Räuchereibeſitzer, 
Ueokoritz bei Cozero w 
in Pommern. 
LL 
H. gandſch ſowie alle Sorten I 
Handſchuhe werden ge: N 
8 
N 


N 
N 
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2 
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4142094 


bung, welche das gg 
und Leibwäſche 
Knaben, wie 
umfaſſen, 
und die 


waſchen und gut gefärbt unter 
Garantie des Llichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters 
Herrn Grollmann. 


f. Mäd l 
Penſion die Löclerſchule 


beſuchen zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


XLN 
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egen 2000 Ab- 
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Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


errichtet habe. 


> 
> 
> 
{ 


4 


Wohlwollen. 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ LKüchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge: 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


W. oeh le, 


Dachdeckermeiſter. 


—— 


NAR 


Thee 


per |, 
Abnahme entſprechend billiger. Sämmtliche 
Thee's find auf feinen Geſchmack ſorgfältig 
geprüft und werden täglich aus Original⸗ 
verpackung in unporöſe, 
oder Fett nicht zu durchdringende Enve⸗ 
loppen gefüllt. 


Kilo von 3 Mark an, bei größerer 


von Luft, Näſſe 


Wimelm Ehrecke. 


Berlin W., Leipzigerstrasse 125. 


Friſche 
L 
Maibowle 
— in Flaſchen a Mk. 1 — 


empfiehlt Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Engl. Porter 


für 3 Mk. 10 Flaſchen 


excl. Flaſche ER 
empfiehlt 


Oskar Neumann. 
Eine branne Stute, 


5° 5“ groß, als Füllen aus Ofipreußen 
bezogen, 6 im 7ten Jahr, geritten, 
fromm, fehlerfrei, edel gezogen, ſtark 
gebaut und gängig, ſteht in Lulkau 
bei Oſtaszewo zum Verkauf. 

In Seehof bei Culmſee wird 
ein erſtes 


Stubenmädchen 


von ſofort geſucht. Jahreslohn 120 Mk. 
Sommer⸗Weizen und Sommer⸗ 
Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Lupinen, Buchweizen, Roth⸗, 
Weiß⸗ und ſchwediſchen Klee ꝛc. 
offerire billigſt. I. Saflan. 


LOOSE 


Marienburg 
Geldlotterie, 


ausſchließlich baare Geld⸗ 
gewinne, 


Ziehung am 26. bis 
28. April, 


ganze Originalloſe à Mk. 3,30, 

halbe Antheilloſe & Mk. 1,90, 

viertel Antheilloſe & Mk. 1,20, 

nach Auswärts je 10 Pf. mehr, 
ſind zu haben bei 


C. Dombrowski-Thorn 
Katharinenſtr. 204. 


Diphteritis. 


Die Homoeopathie, gerade bei 
Diphteritis rechtzeitig angewandt, 
leistet vortreffllohe Dienste. 

Selbst erst am zweiten Erkran- 
kungstage gebraucht, wenn Hülfe 
nicht früher möglich, tritt Besserung 
ein, dann aber etwas später. Jeden- 
falls ist diese grässliche Krankheit 
durch Anwendung der Homöopathie 
innerhalb 24 Stunden gehoben, ohne 
etwa andere Krankheiten zu hinter- 
lassen, wie solche bei anderer glück- 
licher Behandlung sehr oft eintreten. 

Man möchte sagen, die Homöo- 
pathie ist bei Diphteritis geradezu 
unfehlbar. 


Ein belehrter Familienvater 

— schwer geprüft — im 

Interesse der leidenden Mit- 
welt. 


Tivoli find 2 Sommer: 
wohnungen zu vermiethen. 


Künffliche Bühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
KM. Smles ze, Dentiſt, 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


enſtonäre 


finden freundliche Aufnahme. 
Breiteſtraße 146 47 IL 


ER Zwei Schweine 


> zum Schlachten zu verkaufen. 


Arenz⸗Hotel. 
XL 


Neue Bettfedern & 


dopp. sereinist, Auna, N 
90 Pl. N 
N 


* 


2 
N 
N 
N 
N e a Naeh (nicht 
N unter 10 Pfd.). Bei Abnahme 
X von 30 Pfd. an 4%, Rabatt. N 
N Verpackung gratis. N 
N Beiurich Kirschberg, 
Bettfedern⸗Fabrik. N 
Spandauer Brücke 1B. 
Berlin C. 
S U UEN 


e 


5 n 
tage 

6—7 32 
köſt Zubehör, von ſofort zu 


J. Selliner. 
Gerechteſtraße 96. 
um 1. April eine Wohnung für 
Mark 360,00 zu vermiethen. 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 309/10. 


S 
zu vermiethen. 
8. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Standesamt Thorn. 
| Vom 3. bis 9. April 1887 find gemeldet: 
a als geboren: 

1. Theodor, S. des Droſchkenbeſitzers Joſeph 
Romatowski 2. Valentin Valerian, unebel. 
S. 3. Gertrud Anna, T. des Küſters Wilhelm 
Meyer. 4 Ida Emma Antonie, T. des 
Eifend. - Bureau Affiſtenten Rudolph Becker. 
5. Karl Friedrich, S. des Schiffers Ferdinand 
Schreiber. 6. Valeria Marie Franziska, T 
des Schloſſers Valentin Wilezek. 7. Albert 
Elias, S. des Gaſtwirths Louis Leß. 8. 
Richard 1 9 S des Bäckermeiſters Edmund 
Marquardt. 9. Franz S des Arbeiters Senn 
Szymanski 10. Karl Franz unehel. S 
Selma Roſalie, unehel. T. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Stanislaus Ulatowsbi, 36 J 
1 M 23 T. 2 Arbeiter Wilhelm Auguſt 
Pehske 23 J. 8 M 22 T. 3. Erich Alfons 
in S des Schuhmachers Ludwig 
Farchmin 6 J 23 T. 4. Sophia 1 51 
T. des Müllers Anton Lenartowski, 1 J. 11 W. 

5. Leokadia Sep T. des Arbeiters Heinrich 
Niedlich, 1 M. 2 T. 6. Ida Auguſte, T. des 
Arbeiters Heinrich Gielsdorf, 1 M. 11 T 
7. Franziska, unehel. T., 1 6 T. 

ee Be Otto Richard Kle efoot, 

J. 3 

o zum ehelichen Aufgebot: 

1. Weinhändler Rudolph Gelhorn zu Thorn 
und Johanna Elſe Helene Clonth zu Berlin. 
2. Arbeiter Karl Glieſe und Auguſte Henriette 
Meyer. 3. Briefträger Paul Zygowski zu 
Wattorowo und Marianna Müller zu Schöneck. 
4. Schuhmacher Hermann Guſtav Pikoleit und 
Ida Pauline Hapke. 5. Rechtsanwalt Martin 
Senf zu Berlin und Hedwig Cohn zu Thorn. 

Arbeiter Peter Eicker und Johanna Boot, 
2 Baſten, beide zu Crefeld. 7. Arbeiter 
Franz Golinski zu Altthorn und Anna Skod⸗ 
nicki zu 75 

ehelich ſind verbunden: 

13 e ee Johann Auguſt Panſe⸗ 
grau mit Martha Louiſe Thober. 2. Tiſchler 
Ernſt Emil Richard Müller mit Auguſte Spint. 


vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Korn. 


Schulbuch# 


welche in den hieſigen Sch w 


Sümmtliche 


führt ſind, in neueſten A 


und bekaunt äußerſt dauer 1 
Einbändenz; ferner Jän 
Schreibhefte, 
utenſilien empfiehlt beſtens 


9 8 


von 


E. F. Schal 


Krieger DOG 


Zum wohlthätigen 3 


am Geburtstage 


Kaiſers von Deutſchland duft 


nochmals, 


Schreib⸗ 


Sr. 


und 


im 


Jonnabend den 16-0 


Abends 8 Uhr. 


ſtatt. 


lungen der Herren Duszynsk 
ſtraße, und E. Post, Gerechteſ 


Eutree 


Entree 


Der Reingewinn 


25 Pf. 


Kaſſenpreis! 
Logen 


30 Pf. 


Thorner Armen zu. 


Der Vorſtand. 
Handwerker- Veel 


Sonnabend den 16. d⸗ 
findet für die Mitglieder in den 


des Artushofes 


Apen 8 Uhr. 
Entree pro Perſon 29 


Militain Anl 


ausgeführt 
von der abe gu 55 


Logen 50 


ERT 
Tanzkränzchen 


ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Schüßenhausgatit! 


. den 15. d. M 
Grosses 


aa 


Zen 
die P 


lam 


ud 
Majeſtäl 


1 
Theatervorstellußl 


und zwar 
Herrn Holder⸗Egger Bi: 


„N 


Billetverfauf in den Caan 


sp 


Auf. 7 Uhr. Dr Gurke 20 


ſetzungshalber 
Schuhmacherſtraße 421. 


K 


6 


387% Tx. 


Gerberſtr. 81 iſt eine 
wohnung mit geräum. Kelle 
und Wohnungen beſtehend aus 1 15 
nebſt Zubehör vom 1, April ab 34 
in möblirtes Zimmer na 
gelegen, iſt an einen ode 
Herren ſofort zu vermiethen? 


Jolly: 


Kapellm ei 

E. f. möblirtes Zimmer 15 ge 
binet u. Burfcengelaß, mel 
ſofort 


zu ver 


II. 


Etage, 


Ei Wohnung, 
mer nebſt Zubehör, Waſſe 
pp. vom 1. Oktober cr. 1. 80 19 


in 


Thorn. 
Freitag den 15. Apr 


Unser Doctor. 


Bache Nr. 49 @ 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 


Kl. Wohnung z. um. Mauerſtr. ww. 
Stadt Theal⸗ 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akte 


L. Treptow. — 


Täglicher Kalender 7 
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